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Liebe kleine und große Besucher unserer Kinderkirche, 
 

wir hoffen, es geht Euch gut und Ihr genießt den Frühling. 

Habt Ihr am Ostermontag auch alle „Ostertüten“ unter der dicken Eiche 

gefunden? Obwohl das Wetter nicht besonders gut war, hat sich ein 

Spaziergang dorthin doch bestimmt gelohnt! 

In diesem Monat haben wir Euch wieder einen Kindergottesdienst für zu 

Hause vorbereitet: 
 

Sucht euch einen schönen Ort, an dem ihr Euren Gottesdienst feiern wollt – 

im Wohnzimmer, im Kinderzimmer, bei gutem Wetter vielleicht auch draußen? 

Wenn Ihr wollt, könnt Ihr eine Kerze anzünden. 

 

 

Ihr startet mit unserem Lied: 
 

Wer lässt die Sterne strahlen,   Wer lässt die Blumen wachsen, 

Sterne strahlen, Sterne strahlen?  Blumen wachsen, Blumen wachsen? 

Wer lässt die Sterne strahlen?  Wer lässt die Blumen wachsen? 

Unser großer Gott!    Unser großer Gott! 
 

Wer lässt die Vögel fliegen,   Wer machte dich und mich, 

Vögel fliegen, Vögel fliegen?   dich und mich, dich und mich, 

Wer lässt die Vögel fliegen?   Wer machte dich und mich? 

Unser großer Gott!    Unser großer Gott! 
 

Wer lässt die Sterne strahlen, 

Blumen wachsen, Vögel fliegen, 

Wer machte dich und mich? 

Unser großer Gott! 

Kindergottesdienst 

im Mai 2021 
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Jetzt folgt unser Gebet: 
 

Wo ich gehe, wo ich stehe, 

bist Du guter Gott bei mir. 

Wenn ich Dich auch niemals sehe, 

weiß ich dennoch, Du bist hier. 

 

Am 9. Mai ist Muttertag und daher geht es in unserer Geschichte dieses 

Mal darum, dass Gott wie ein Vater, aber auch wie eine Mutter ist: 

 

Doch zunächst lernen wir Jesaja kennen. Jesaja lebte vor über 2.500 Jahren. 

Jesaja ist ein Israelit. Jesaja hat einen ganz besonderen Auftrag. Gott hat 

zu ihm gesagt: „Schreibe ein Buch! Erzähle den Menschen von mir und mach 

ihnen Mut!“ Den Menschen Mut machen war damals besonders wichtig, denn 

dem Volk Israel ging es sehr schlecht. 

An diesem Morgen sitzt Jesaja an seinem Schreibtisch und überlegt. Sein 

Buch ist fast fertig. Nur ein guter Schluss fehlt ihm noch. Ein Schluss, den 

alle Menschen verstehen können. Etwas, das die Menschen froh macht. Da 

hört er draußen plötzlich lautes Weinen. Als er aus dem Fenster blickt sieht 

er … 

 
 

Ein Kind fällt hin und tut sich weh. Das Kind weint. Die Mutter kommt und 

tröstet es, wiegt es im Arm und streichelt es. Das Kind beruhigt sich. 

Da denkt Jesaja nach: Ja, Gott will für uns Menschen auch so eine gute 

Mutter sein, wie diese Frau da draußen es für ihr Kind ist. Gott will uns 

trösten und er will uns Mut machen. Wie eine Mutter will er uns wieder froh 

machen. Wie eine Mutter will er für uns sorgen. Ja, das werde ich 

aufschreiben. Das wird der Schluss für mein Buch werden. 
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Und so hat Jesaja einen wunderbaren und schönen Schluss für sein Buch 

gefunden. Noch heute können wir seine Worte in der Bibel nachlesen, ganz am 

Ende seines Buches: 
 

Gott sagte zu seinem Volk, das in Not war: 

Ich tröste euch, wie eine Mutter ihr Kind tröstet. 

Ihr werdet wieder froh sein. 

Wie ein Baby an der Brust seiner Mutter trinkt, 

so sollt ihr satt werden an dem, was ich euch schenke. 

Ich gebe euch alles, was eine Mutter ihrem Kind schenkt. 

(nach Jes 66) 

 

Die Geschichte von Jesaja soll uns zeigen, dass Gott uns liebt wie eine 

Mutter ihr Kind oder auch – wie ein Vater sein Kind. Sicherlich fallen Euch 

viele Situationen ein, in welchen Ihr die Liebe Eurer Eltern ganz besonders 

spürt. Und diese Liebe zu den Eltern zeigt sich auch in den Namen, die Ihr 

für sie habt: Mama, Papa, Mami, Papi, Mutti, Vati oder auch andere? 

Und auch Jesus hatte ein ganz liebevolles Bild von Gott: Jesus nannte Gott 

Abba. Das heißt so viel wie Papa oder Mama. 

 

Unsere Dankbarkeit Mama und Papa gegenüber wollen wir immer wieder zum 

Ausdruck bringen. Heute haben wir uns dafür eine besondere Bastelidee 

ausgedacht: An der Kirchentür haben wir ein großes Herz aufgehängt: 

 

 
 

 

 

Und in den Tüten, die an der Leine 

vor der Kirche und bei Marita in 

der Hauptstraße hängen, findet 

Ihr kleine bunte Herzen. 

Auf diese könnt Ihr malen oder 

schreiben (lassen), wofür Ihr 

Mama und Papa „Danke“ sagen 

wollt oder auch, in welcher 

Situation Euch Mama und Papa 

getröstet haben. 
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Danach klebt Ihr die von Euch gestalteten kleinen Herzen auf das große 

Herz an der Kirchentür – vergesst nicht, Klebstoff mit zur Kirche zu 

nehmen! 

Wenn alle mitmachen, wird es bestimmt ein wunderschönes „Dankeschön-

Herz“ werden! Wir sind schon gespannt. 

 

 

Zum Schluss noch ein Gebet: 
 

Guter Gott, 

du liebst alle Menschen, Groß und Klein. 

Wir dürfen sagen: Wir sind deine Kinder. 

Du willst für uns Mutter und Vater sein. 

Wir bitten dich: Lass uns spüren, wie du da bist für uns. 

Amen. 

 

 

Wir gehen davon aus, dass wir uns am 13. Juni endlich wieder zu einem 

gemeinsamen Kindergottesdienst im Freien treffen können. 

Informationen hierzu findet Ihr rechtzeitig auf der Kirchenhomepage oder 

in den Schaukästen. 

Bis dahin wünschen wir Euch alles Gute. 
 

Eure Marita Schäfer und Yvonne Ober 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Übrigens: Diesen Kindergottesdienst findet Ihr auch auf www.kirche-rodheim.de. 


